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Beschlussvorschlag: 
Der Rat beauftragt die Verwaltung, ein neues Konzept zur Unterbringung von 
Wohnungslosen zu erarbeiten und ihm möglichst bis Mitte des Jahres 2020 zur 
Entscheidung vorzulegen.
Ziele des neuen Konzeptes sollen dabei sein, die Aussichten betroffener Personen 
auf Resozialisierung zu verbessern, eine menschenwürdige Unterbringung zu 
garantieren, Konflikte zwischen den Wohnungslosen zu vermeiden und 
Vandalismusschäden zu minimieren.

Bei der Erstellung des Konzeptes soll dabei unter anderem geprüft werden
 wie eine besser getrennte Unterbringung von Frauen, Männern und Paaren 

ermöglicht werden kann.
 ob und wie Trainingswohnungen Wohnungslosen mit guten 

Resozialisierungsaussichten bereit gestellt werden können. Ziel sollte dabei 
auch sein, ambulant betreutes Wohnen mit dem Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe (LWL) als Kostenträger zu ermöglichen.

 ob, wie und zu welchen Kosten eine besser betreute und bewachte 
Unterbringung der Wohnungslosen, die (noch) nicht wieder in einer solchen 
Trainingswohnung leben können, ermöglicht werden kann. 

 welche Maßnahmen getroffen werden können, um Wohnungslosigkeit zu 
verhindern.

Der Rat erklärt sich grundsätzlich dazu bereit, dem Bereich Wohnungslosen-
unterbringung mehr Mittel zuzuweisen, wenn sich dadurch nachhaltige 
Verbesserungen im Sinne der oben genannten Ziele erreichen lassen.



Begründung:
„Die Menschlichkeit einer Gesellschaft zeigt sich nicht zuletzt daran, wie sie mit den 
schwächsten Mitgliedern umgeht.“ – Helmut Kohl, 1998

Die menschenwürdige Unterbringung von unfreiwillig obdachlosen Personen gehört 
zu den Pflichtaufgaben der Kommunen. Die Unterbringungssituation in Witten kann 
dabei deutlich verbessert werden. In der städtischen Unterkunft in der Straße Am 
Mühlengraben leben Menschen, die längere Zeit, oftmals Jahre, wohnungslos sind. 
Sie haben häufig multiple Problemlagen, also etwa zugleich eine Suchterkrankung 
und andere psychische Erkrankungen. Die derzeitige gesammelte Unterbringung hat 
zur Folge, dass sich die Menschen in einem von Resignation geprägten Umfeld 
häufig gegenseitig negativ beeinflussen. Die multiplen Problemlagen dieser 
Personen führen durch die derzeitige Art der Unterbringung auch zu zahlreichen 
Konflikten und Straftaten untereinander. Polizei und Feuerwehr müssen häufig zur 
städtischen Wohnungslosenunterkunft ausrücken. Auch alleinstehende Frauen 
werden in der Unterkunft Am Mühlengraben untergebracht, was zu einer Problematik
im Bereich sexueller Übergriffe führt. Die Bewohnerinnen und Bewohner sind die 
meiste Zeit sich selbst überlassen. Es gibt zwar regelmäßige Besuche durch 
Sozialarbeiter.innen und die Stadt steht als Verantwortliche zur Verfügung, aber eine 
Ansprechperson bei akuten Problemlagen vor Ort gibt es nicht.

Verbesserungen sind auch in einer Stadt möglich, die sich finanziell in einer 
vergleichbaren Situation wie Witten befindet, wenn der politische Wille dafür 
vorhanden ist! So wurde in unserer ebenfalls stärkungspaktpflichtigen Nachbarstadt 
Hattingen die Verwaltungsvorlage „Neukonzeption des Obdachlosenwesens“ 
(komplett nachzulesen unter https://t1p.de/9u35) im Herbst 2018 einstimmig 
beschlossen. Sie sieht als wesentliche Punkte vor:

 Unterbringung von Wohnungslosen mit guten Resozialisierungsaussichten in 
Trainingswohnungen mit ambulant betreutem Wohnen.

 Einrichtung einer Nachtschlafstätte, die von einer Ordnungskraft betreut wird 
und tagsüber gereinigt wird.

 Einrichtung eines Tagesaufenthalts mit Duschen, Waschmöglichkeiten, 
günstigem Essen und Getränken unter Leitung eines Trägers.

Eine Nachfrage im September 2019 beim Amt für Soziales und Wohnen der Stadt 
Hattingen ergab, dass das Konzept tatsächlich wie beschlossen umgesetzt wird. 
Insbesondere werden Räumlichkeiten einer ehemaligen Geflüchtetenunterkunft in 
Abstimmung mit dem LWL in Trainingswohnungen umgewandelt, die für ambulantes 
betreutes Wohnen geeignet sind. Diese frühe Abstimmung schon bei der Planung 
gewährleistet die spätere Kostenübernahme der Betreuung durch den LWL.
Sicherlich kann das Hattinger Konzept nicht Eins zu Eins auf Witten übertragen 
werden. Es zeigt aber auf, in welche Richtung die Unterbringung auch in Witten 
weiter entwickelt werden kann, um unterbringungspflichtigen Personen besser aus 
der Obdachlosigkeit zu helfen und Konflikte und Vandalismus zu mindern.

Wir haben im Sinne des obigen Kohl-Zitats und der unantastbaren Menschenwürde 
den politischen Willen, auch einem Konzept zuzustimmen, welches mehr sinnvolle 
Aufwendungen in diesem Bereich vorsieht.

Gez. Roland Löpke und Stefan Borggraefe (Fraktion PIRATEN)
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